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Axſterreichiſcher Vorſtoß nuch Beſſarahien

W T Wien 13 Junilantbart 13 Juni 1915

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Jn Südoſtgalizien dringen die Trup

zen der Armee Pflanzer ſiegreich vor Nach
hartnäckigen Kämpfen wurde geſtern Tyſimonica Tlu
macz und die Höhen nördlich Olesza genommen Südlich
Czernelica wird gekämpft Einige ruſſiſche An
griffe gegen Zalescziky wurden blutig ab
gewieſen Aus der Bukowina über die Reichs

nze vordringend warfen unſere Truppen die
uſſen aus ihren längs der Grenze vorbereiteten ſtarken

Stellungen zurück Jn der Verfolgung wurden meh
rere Orte Beſſarabiens beſetzt Geſternfielen 1560 Gefangene in die Hände der Verfolger
Am oberen Dunjeſtr griffen die verbündeten Trup
pen erfolgreich in der Richtung auf Zydaczow an wo
noch ſtarke ruſſiſche Kräfte das ſüdliche Dujeſtrufer hal
ten Jn Mittelgalizien führte ein Angriff öſterreichiſch
ungariſcher und deutſcher Truppen zur Beſitznahme von

Amtlich wird ver

Konzentrationslager in

Sieniawa und nach Abwehr eines ſtarken feindlichen
Angriffs zur Erſtürmung ſämtlicher Stützpunkte nord
öſtlich der Stadt Hierbei wurden 3500 Ruſſen
gefangen Die ſonſtige Lage iſt unverändert

Jtalieniſcher Kriegsſchanplatz
Am Jſonzo fanden an den beiden letzten Tagen

namentlich bei Plava ernſte Gefechte ſtatt ie
dort am 11 Juni von der Brigade Ravenna unter
nommenen Verſuche die öſtlichen Uferhöhen zu gewin
nen endeten mit dem Rückzug dieſes Feindes Geſtern
früh überſchritten die Jtaliener ernentden Fluß Nach heftigen Kämpfen gelang es unſeren
Truppen den ſich fortwährend verſtärken
den Feind zurückzuwerfen und die eigenen Stel
lungen vor denen über 400 tote Jtaliener lie
gen feſt in der Hand zu behalten

Jm Kärntner und Tiroler Grenzgebiet dauert der
Geſchützkampf fort

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Hoefer Feldmarſchalleutnant

Der Zuſammenbruch der ruſſiſchen
Prutharmee

Genf 13 Juni Eine Bukareſter Privatdepeſche be
ſtätigt den troſtloſen Zuſtand der von den Oeſterreichern
über die Bukowinagrenze gedrängten ruſſiſchen Ab
teilungen die r militäriſchen Zuſammenhalt in ruſſi
ſchen Dörfern Unterkunft ſuchen Jn Bukareſt wird die
Beſetzung der Stadt Zalesczyki und ihrer Umgebun
durch die Armee Pflanzer als Dir und politiſ
bedentſames Ereignis gewürdigt ie Erbitterung
des ruſſiſchen Hauptquartiers ſei um ſo größer als der
Zweck der Preisgebung der Pruthlinie nämlich die Um
klammerung der deutſchen Dujeſtrarmee unerreicht blieb
und General Bruſſilow ſich auch dort unmöglich halten
könne

z Berlin 14 Juni Dem B wird tele
graphiert Die Beſitzergreifung des beiderſeitigen Ufer
gebietes ſowohl des San als auch des Dnjeſtr iſt geeignet
als bedeutender Abſchnitt unferer Offenſive bewertet zu
werden Noch verfügbare ruſſiſche Reſerven und even

tuelle Munitionsnachſchübe können den Gang der Erei
d vorübergehend verlangſamen doch nicht mehr au
jalten

Die Ruſſen verlaſſen Lemberg
T Wien 13 Juni Der Vertreter einerliſchen Verſicherungsgeſellſchaft der von Lemberg W

Bukareſt reiſte ſchreibt einem Wiener Freunde die
Räumung Lembergs durch die Ruſſen ſei ſchon
jetzt Tatſache Die Offiziers und Beamtenfrauen
haben ihren Hausſtand aufgelöſt und ſind abgereiſt
Alle Verwundeten aus den Lemberger Spitälern ſind
fortgeſchafft und die ruſſiſchen Kaufleute weggezogen
Jn Lemberg machte es bei den Ruſſen großen Eindruck
daß Revolutionäre mehrere Pulverfabriken in die Luft
ſprengten Man fühlt daß durch den Munitionsmangel
jede Aktion lahmgelegt wird General Pawlowkow der
Graf Bobrinski vertritt hat den engliſchen Petroleum
produzenten empfohlen abzureiſen um bei der Beſetzung
der Stadt durch die Verbündeten nicht feſtgenommen zu
werden

Lugano 13 Jnni Die römiſche Polizeidirektion verkündet Vom 12 Juni an werden alle verhafteten öſterreichiſchen Staatsangehörie
gen über 18 Jahre in Konzentrationslager nach Sardinien gebracht V

Das Klima Sardiniens gehört zu den verrufenſten im ganzen Mittelmeer

Lloyd
Amſterdam 13 Juni Reuter meldet aus London

Lloyd Georges Munitionsfeldzug in den Jnduſtrie
bezirken entwickelt ſich zu einem wahren Triumph
zug Ueberall hört er von Arbeitern und Arbeitgebern
die Antwort Sage uns was du verlangſt und du
jollſt es haben

tern kam Lloyd George in Briſtol an wo er

Der amtliche deutſche Bericht
W T Großes Hauptquartier 13 Juni

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei Nieuport Dixmuiden nördlich Arras und bei
ren fanden Artilleriekämpfe ſtatt Schwächliche
ngriffsverſuche des Gegners in den Dünen wurden ab

gewieſen Südöſtlich Hebuterne ſind Jnfanteriegefechte
im Gange

Die militäriſchen Anlagen von Luneville wurden
mit Bomben belegt

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
P klig Szawle machten unſere Angriffe gute

Fortſchritte Kuze wurde im Sturm genommen feind
liche Gegenſtöße ſcheiterten 8 Offiziere 3350 Mann und
8 Maſchinengewehre waren unſere BeuteSüdöſtlich der Straße Marianpol Kowno
haben die Kämpfe gegen von Süden herangekommene ruſ
ſiſche Verſtärkungen erneut begonnen

Nördlich Prasznysz wurden weitere 150 Gefan
gene gemacht

Unſerem Einbruch in die feindlichen Linien ſüdlich
Bolimow r in der Nacht ruſſiſche Gegenangriffe
die ſämtlich erfolglos blieben Die gewonnenen Stellun
gen ſind feſt in unſerer Hand Unſere Benute ſtieg an
dieſer Stelle auf 1660 Gefangene 8 Geſchütze darunter
2 ſchwere und 9 Maſchinengewehre

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Der Brückenkopf von Sieniawa wurde geſtern

wieder genommen der Gegner ließ über 500 Gefangene
in unſerer Hand Nächtliche Gegenangriffe des Feindes
ſcheiterten Auch e Jaroslau und öſtlich Przemysl
iebt der Kampf wieder auf Die Truppen des Generals
v Linſingen haben Miyniska genommen der Angriff
auf Zydaczow iſt im Fortſchreiten

Oberſte Heresleitung

Cadorna über die ſchweren
italieniſchen Verluſte

W T Rom 13 Juni Ein langer amtlicher Bericht gibt eine ins einzelne gehende Darſtellun
der bisherigen Tätigkeit des italieniſchen Heeres zählt
alle von den Jtalienern beſetzten Städte auf und be
richtet daß die italieniſche Armee bei ihrem Vor
marſch ziemlich empfindliche Verluſte erleiden
mußte Der Bericht ſtellt die Erfolge des italieniſchen
Heeres feſt und ſchließt mit der Aufforderung die Be

von der auf der Straße verſammelten Menge r
begrüßt wurde Er hielt dann auf einer Verſammkung
eine Rede in der er unter anderem ſagte

Jch wünſche daß ihr alle unſere Arſenale und
Eiſenbahnwagen mit Kriegsmaterial füllt das unſereTruppen in den Stand ſetzen wird die feindlichen
Reihen bei Neuve Chapelle unter einem l von

Wir wollen eine Sint
flut von Geſchoſſen bei Neuve Chapelle einen Regen
von 40 Tagen und 40 Nächten un unterbrochen Auf
dieſe Weiſe iſt es den Deutſchen gelungen in ſolchem
Maße Erfolge im Oſten Europas zu erringen Dann
werdet ihr das Aechzen der deutſchen Feldbollwerke
unter den britiſchen Kanonen und die Hurras der

völkerung möge ſich nicht einem übertriebenen Optimis
mus hingeben Der Krieg werde lange und
ſchwer ſein

Unruhe in den maßgebenden ita
lieniſchen Militärkreiſen

z Berlin 13 Juni Der Kriegsberichterſtatter
der Times verrät in ſeinem letzten Bericht über die
Lage auf dem italieniſchen Kriegsſchauplatze eine gewiſſe
Unruhe die in den leitenden italieniſchen Militärkreiſen
herrſchen muß wo man nicht genau über die Abſichten
des Feindes unterrichtet zu ſein ſcheint Er ſtellt Mut
maßungen an aus welchen Regimentern wohl die den
italteniſchen Truppen entgegengeſtellten Truppen be
ſtehen körnten und kommt ſchließlich zu dem für die
Jtaliener tröſtlichen Schluſſe daß OeſterreichUngarn
wahrſcheinlich nicht ſeine Kerntruppen an die italieniſche
Grenze beordert haben wird
20 Tage öſterreich italieniſcher Krieg

2 Berlin 14 Juni Der Korreſpondent Birk
lehner des Lok Anz telegraphiert aus dem öſter
reichiſchen Kriegspreſſequartier Aus den bis jetzt er
ſchienenen Berichten unſeres Generalſtabes läßt ſich
feſtſtellen daß die Angriffe der Jtaliener in drei
Richtungen angeſetzt wurden Der erſte gegen
Trient und zwar ging ein konzentriſches Vorgehen
in Judikarien über Ala und auf dem Plateau von
Lavarrone der zweite gegen das mittlere Puſter
tal um die Südbahnlinie in die Hand zu bekommen
der dritte durch die Forcierung der Straße bei Gör z
Alle dieſe Angriffe ſind bis jetzt mit
großen Verluſten für die Jtaliener zurückgeſchlagen worden Der italieniſche General
ſtab demüht ſich vergebens die Beſitzergreifung der
unbefeſtigten und daher von uns nicht verteidigten Grenz
orte als große Siege darzuſtellen

Oeſterreichiſche Fliegerangriffe
W T Rom 13 Juni Agenzia StefaniSonnabend Rachmittag um I Uhr 30 Minuten belegten

zwei feindliche Flugzeuge Mola di Bari und Poliniano
mit Bom ine Frau und ein Kind wurden gerötet
Die Flieger warfen ſodann Bomben ouf Monopoli Eine
Frau wurde leicht verletzt

Jtalieniſche Sperre gegen die Schweiz
Chiaſſo 13 Juni Seit geſtern iſt der Waren

verkehr von Jtalien nach der Schweiz vollſtändig

eingeſtellt Die ſchweizeriſche Depeſchenagentur
meldet die italieniſche Regierung habe alle Zufuhr nach
der Schweiz geſperrt wegen des Verdachts daß Lebens
mittel nach Deutſchland oder Oeſterreich Ungarn aus
geführt würden V

Die päpftliche Garde an die Front
Zürich 13 Juni Einer rm des Giornale

Jtalia zufolge ſollen die päpſtlichen Nobelgarden dem
nächſt nach dem Kriegsſchauplatz abreiſen V

Einſtellung des Güterverkehrs
nach Warſchau

T Krakau 13 Juni Die hieſigen Blätter ent
nehmen Warſchauer Blättern die Mitteilung daß der
Güterverkehr nach Warſchau bereits auf mehreren Eiſen
bahnlinien eingeſtellt wurde ſo auf den Eiſenbahnen aus
Sibirien von Moskau Perm und anderen Orten Jn
folgedeſſen macht ſich in Warſchau Lebensmittelmangel
geltend

Die aufgegebene Landung
Sofia 13 Juni Nach zuverläſſigen Nachrichten aus

Rußland ſind alle für eine Landung an der türkiſchen
Schwarzmeerküſte beſtimmt geweſenen Truppen zur Ver
ſtärkung nach Galizien dirigiert worden ſo daß die
VLandungsabſicht als aufgegeben zu betrachten iſt V

Furchtbare franzöſiſche Verluſte
bei Neuville

Haag 13 Juni Londoner Blätter melden aus Frank
reich daß die franzöſiſchen Truppen in ken cheen
Kämpfen bei Neuville Carency und an der Lorettohöhe
entſetliche Verluſte erliten haben die auf mindeſtens
18000 Mann geſchätzt werden T

Beſchießung von Pont à Mouſſon
W T Paris 13 ni Noch einer TempsMeldung wurde Pont a ouſſon vorgeſtern ſtark

e en Es wurde großer ſchaden ange
richtet rere Perſonen wu getötet und verletzt

Denkmalsweihe in Frankreich
Großes Hauptquartier 13 Juni Jn Gegenwart des

Generals v Einem und anderen Generalen Abord
nungen von beteiligten Regimentern zahlreichen Offi
zieren und Mannſchaften der Gtappe einerſeits anderer

Georges Granatenrauſch
Geſchoſſen zu durchbrechen britiſchen Jnfanterie hören wie ſie durch dir zer

trümmerten Schanzen der Deutſchen zum Siege mar
ſchieren Jn jener Stunde werden unſere Munitions
arbeiter wiſſen daß ſie in den Werkſtätten den
Triumph der Gerechtigkeit die ein Volk erhöht endlich
gewonnen haben V

ſeits der Maires umliegender Ortſchaften und der fran
zöſiſchen Bevölkerung fand geſtern die Weihe des den in
der Schlacht am 27 Auguſt Gefallenen gewidmeten ge
meinſamen Denkmals ſtatt Der Maire von Recourt
übernahm das Denkmal feierlich und verſprach Für
ſorge

König Konſtantins Geneſung
Athen 13 Juni Da das Befinden des Königs

keinen Anlaß mehr zu Befürchtungen gibt reiſen dieProfeſſoren von Eiſelsberg und Krauß morgen von
hier ab V

W T Athen 10 Juni Verſpätet eingetroffen
Heute vormittag begab ſich Venizelo s ins Palais
erkundigte ſich nach dem Geſundheitszuſtand des Königs
und ſchrieb ſich in die Liſte der Teilnehmenden ein

Die Alliierten bei Sedül Bahr
zurückgeſchlagen

W T Konſtantinopel 13 Juni Das Große
Hauptquartier meldet von ter Dardanellenfront
Jn der Nacht vom 11 zum 12 Juni wurde der Feind
der bei Sedül Bahr unſeren rechten Flügel anzugreifenverſuchte unter beträchtlichen e riu ſten für
ihn nach ſeinen alten Stellungen zurückgeworfen
Am Morgen des 12 Juni verſchwendete die feindliche Ar
tillerie eine große Menge von Geſchoſſen ohne irgend
eine Wirkung zu erzielen Unſere anatoliſchen Batterien
beſchoſſen auch geſtern mit Erfolg die feindlichen
Stellungen Von den übrigen Kriegsſchauplätzen iſt
nichts zu melden

Jmmer neue Boot Opfer
W TW T London 13 Juni Das Fiſcherfahrzeug

Waago aus Grimsby iſt in der Nordſee durch ein
deutſches Unterſeeboot torpediert worden Die Be
ſatzung wurde gerettet

W T Rotterdam 13 Juni Dex Rotterdam
ſche Couront meldet aus London 40 Meilen ſüdlich
Oldhead wurde wieder ein Trawler aus Loweſtoft ver
ſenki Die Beſatzung trieb ohne Nahrung 24 Stunden
in Booten umher
Die vernichteten engliſchen Torpedo

boote
T Amſterdam 13 Juni Die von der britiſchen

Admiralität herausgegebene Verluſtliſte der Mann
ſchaften der beiden torpedierten engliſchen Torpedoboote
zählt 45 Namen



e Kämpfe einer deutſchen Dipſſion
im Laborczatale

5 13 April 1915
Vier Wochen lang hatte die Diviſion unter den

ſchwierigſten Verhältniſſen auf den ſchneebedeckten Hö
hen der Oſtkarpathen gekämpft Auf faſt allen Kriegs
ſchauplätzen heimiſch eine an den Wechſel gewöhnte
Wandertruppe kam ihr die Berufung auf eine neue

Bühne des Kriegstheaters nicht überraſchend Jetzt

während im dem dicht dewaldeten des weſt
ichen Ufers der Angriff unſerer Div ſion in Kämpfe
inzelner Gruppen Komp und Batle um Höhen und
Waldſtücke zerfiel aber in unaufhal ſamem
Porwärtsdrängen nahm die Jnfanterie dem Gegner eine

tellung nach der anderen ab Zwei Bataillone eines
anterje Pegiments ſetzten ſich in den Beſitz der Höhe

162 nördlich Homonnaclyka Einem anderen Jnfanterie
Regiment war die Aufgabe zugefallen die Höhe 468
weſtlich Hegyescſaba zu nehmen Gedeckt durch den lang
zedehnten Sverzovarrücken ſtellte ſich dies Regimen

wurde am weſtlichen Teil der Karpathenfront zwiſchen l zum Angriff bereit Trotz Flanken und Frontal
r
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Vor h rDuklaſenke und Uszoker Paß das Einſetzen deutſcher
Truppen erforderlich und dorthin wurde auch die Di
viſion am 29 März in Marſch geſetzt

Schon ſeit Wochen waren die Blicke der ganzen Welt
auf dieſen Abſchnitt in dem großen Völkerringen ge
richtet Nachdem Przemysl durch Hunger bezwungen
ſeine Tore den ruſſiſchen Eindringlingen öffnen mußte
konnte in ängſtlichen Gemütern die bange Frage auf
tauchen werden die Truppen unſerer Bundesgenoſſen
den gewaltigen Stoß aufhalten der durch das Freiwer
den der Belagerungsarmee gegen die weſtliche Karpa
thenfront geführt werden wird Daß es geſchah und daß
darüber hinaus zu machtvoller Offenſive geſchritten wer
den konnte iſt auch das Verdienſt unſerer deutſchen
Truppen unter den unſere Diviſion ſich neue Lorbeeren
erworben hat

Der gegneriſche Angriff hatte ſich hauptſächlich auf
das Tal des Laborcza gerichtet Dort wo die zwei
gleiſige Hauptſtrecke Budapeſt Przemysl den Bergwall
durchſchneidet und eine gute Heerſtraße über den Lup
kower Paß von Ungarn nach Galizien führt ſah der
Feind offenbar den Schlüſſel der weſtlichen Karpathenſtellung Hier wollte er verſtärkt durch die vor Prze
mysl freigewordenen Heeresmaſſen lawinengleich ins
Herz Ungarns eindringenSommern Heſſen und Württemberger waren am
2 April zu den Beskidenkorps unter Führung des Ge
nerals v d Marwitz vereinigt worden das zunächſt in
der Oſterſchlacht in groß angelegter Offenſive den
Gegner zum Rückzuge zwang Während die Landesein
wohner in ihren bunten Trachten zur Kirche eilten um
das Feſt der Auferſtehung zu feiern rüſteten ſich un
r braven Feldgrauen zum blutigen Waffengang

ereits am erge Oſtertage 4 April war die eine
Diviſion des Armeekorps über Jzbugyabela und Oe
kröske vorgehend öſtlich Heoggyeſcsaba eine andere Divi
Be in Richtung Virava in den Kampf getreten Am
Oſtermontag ſetzte die Angriffsbewegung unſerer eigenen

Diviſion ein Warm ja faſt heiß ſtrahlte die Früh
lingsſonne vom wolkenlos blauen Himmel herab auf das
liebliche Tal der grünen Laborcza das die Diviſion bei
Jzbugyaradvany durchquerte um auf dem weſtlichen Ufer
in den Kampf einer öſterreichiſch ungariſchen Diviſion
einzugreifen Nach dem Korpsbefehl ſollte der Angriff
dieſer Diviſion gegen die von den Ruſſen beſetzte Stel
lung Höhe 256 ſüdweſtlich Felsöcſebeny Höhe 468

Höhe 462 Olykatal vorgetragen werden
Auf dieſen Bergen herrſcht nicht das ernſte Tan

nengrün der ſchneebedeckten Hochkarpathen Lichte Bu
chenwälder mit dichtem Unterholz durchſetzt überziehen
die ſchöngewellten Hügel die ſich ſelten über 500 Meter
erheben Jm Tale wo ſich die kleinen ungariſchen
Dörfer mit ihren den Schwarzwaldhäuſern ähnelnden
Gehöften wie Sinnbilder eines tiefen Friedens aus
nehmen blüht ſchon der Lerchenſporn und die ſchöne
blaue Szylla die in unſeren deutſchen Gärten heimat
berechtigt geworden iſt und auf den Höhen das Lungen
kraut und die weiße Anemone Aber in dieſem idylli
ſchen Hügellande waren die Schwierigkeiten des An
marſches für unſere Truppen faſt ebenſo groß wie im
rauheren Karpahenhochlande Auch hier hatte die
Schneeſchmelze die wenigen befahrbaren Wege arg mit
genommen Was ſich auf der Generalſtabskarte als
Landſtraße verheißungsvoll darſtellte war häufig zu
einem tief ausgefahrenen Moraſt geworden So be
gegneten ſchon auf der Straße Jzbugyaradvany Homan
naclyka unſere fahrenden Truppen den größten Schwie
rigkeiten und manche Feldküche mancher Munitions
wagen blieb elendiglich ſtecken und konnte nur durch
Vorſpann weit gebracht werden Geradezu bewunde
rungswürdig aber war die zähe Energie mit der unter
unſäglichen Mühen zwei unſerer Batterien noch im
Laufe des Vormittags ihre Geſchütze auf Höhe 402 öſt
lich Homonnaclyka in Stellung brachten wo ſie zu
ſammen mit den nördlich Oekröske ſtehenden beiden
Bat erien eines Fußartillerie Regiments den Angriff
der Diviſion wie auch flankierend den Angriff des linken
Flügels der Nachbardiviſion auf dem öſtlichen Laborcza
ufer wirkſam un erſtützen konnten

Nicht minder litt unſere Jnfanterie unter den ſchlech
ten Wegeverhältniſſen Mit dem noch winterlichen
ſchweren Gepäck das der kalten Nächte wegen noch nicht
entbehrt werden konnte beladen mußte ſie ſich durch die
aufgeweichten Straßen kämpfen um ſchließlich die zu be
ſetzenden Höhen auf ſchmalen Saumpfaden nur in der
Kolonne zu Einem vorrückend zu erreichen Dazu er
ſchwerte der Gegner das Vordringen unſerer Truppen
noch durch ſtarkes Artilleriefeuer mit dem er die An
marſchwege belegte Aber weder die Schrapnells des
Feindes noch die unwegſamen Bergpfade konnten den
Willen zum Siege aufhalten der in unſeren Soldaten
lebt Gegen 2 Uh nachmittags erreichten die Regimenter
einer unſeren beiden Jnfanterie Brigaden die öſterreichi
ſchen Stellungen Die andere Brigade wurde vorläufig
in Reſerve gehalten Den gemeinſamen Oberbefehl über
die verbündeten Truppen übernahm nunmehr der Kom
mar r Dipiſſoner Aygriffsabſchnit der Diviſion auf dem weſtlichen

und ſchwer
vor allem im Gefechts

nheitliche Einſatz
Artillerie ſowie

Angriffs möglich

Laborcigufer war äußerſt unüberſich lich
ſtlichen Ufer

bereich der NMochbardiv ſion war der ei
größerer Kräfte von Jrnfanterie und
eine einheitliche Durchführung des

gangbar Auf dem öſt

maſchinengewehr und Jnfanteriefeuers erreichten die
erſten beiden Bataillone in kurzer Zeit die öſterreichi
chen Schützenlinien die am Südhang nur 30 50 Meter

auf dem Weſthang etwas weiter vom Gegner entfernt
lagen Die weitere Durchführuwg des Angriffs an
dieſem Tage mußte aber wegen der Ermüdung der
Truppen ſowie deshalb unterbleiben weil die mit ſtarken
Drahthinderniſſen verſehene feindliche Stellung wegen
der geringen Entfernung zwiſchen den Schützengräben
durch Artillerie nicht erſchüttert werden konnte Zu
ſammen mit einem öſterreichiſchen Landwehr Jnfanterie
Regiment hielten die Bataillone die erreichte Stellung
und gruben ſich nachts ein

Am Morgen des Oſterdienstags 6 April nahmen
dieſe beiden Regimenter die Höhe 468 und gingen ſodann
zum Angriff gegen die ruſſiſche Stellung zwiſchen 468
und 480 vor Auch hier konnte der Gegner dem unge

ſtande r gedant und das Vorgelände geſäubert um fr
zu erhalten

Sehr erſchwer wurde die Arbeit durch den beſtändigen
Landregen der jetzt das gute Wetter abgelöſt ha te
Außerdem konnte an manchen dem Einblick des Feindes
geöffneten Punkten ſo im Laborczatal ſelbſt nur nachts
gearbeitet werden

Zur wirkungsvollen Abwehr feindlicher Angriffe
wurden Geſchütze und Geſchützzüge in der vorderſten
Linie in rn gebracht Von unſerer Artillerie
wurden in dieſen Tagen Leiſtungen verlangt die ebenſo
neuartig waren wie ſie an die Leiſtungsfähigkeit von
Menſch Tier und Material die höchſten Anſprüche ſtell
ten Gegenüber einem Feinde der während langer Mo
nate die Eigentümlichkeiten des Gebirgskrieges durch
allmähliche Erfahrungen überwinden konnte galt es für
unſere c Teil erſt jetzt in dieſen Gebirgskrieg hin
eingeſtellte Artillerie dieſer Schwierigkeiten ohne Vor
bereitung und ohne beſondere Hilfsmittel Herr zu wer
den Das unüberſichtliche keine beherrſchende Höhe auf
weiſende ſchluchtenreiche Höhengelände weſtlich des La
borczatales erſcheint für artilleriſtiſche Ausnutzung be
r ungünſtig Die wenigen ſchmalen Sättel die
ür Stellungen der Flachbahngeſchütze allein in Betracht

kommen boten nur geringen Raum Zu dieſen Stel
lungen mußten Anmarſchwege gefunden werden die
Deckung gegen Sicht vom Feinde her boten und anderer
ſeits dem Walde auswichen durch deſſen zum Teil ur
waldähnliches Unterholzdickicht in der kurzen Zeit auch
die techniſche Truppe die erforderliche Bahn nicht hätte
ſchlagen können Die Saumpfade waren wohl für ein
zelne Tragtiere nicht aber für die ſtark beſpannten
großen Fahrzeuge der Artillerie verwendbar Trotzdem
erfolgte das Jnſtellunggehen der Batterien auf den
ſorgfältig erkundeten und mit allen Mitteln in kurzer
Zeit hergeſtellten Wegen nachher ſchnell und glatt wo
bei allerdings De das Sechsgeſpann auf 10 ja auch
12 Pferde verſtärkt werden mußte

Dabei waren längere Steigungen bis über 30 Grad
zu überwinden Wo Pferde nicht mehr vorwärts konn
ten übernahmen die Mannſchaften bisweilen von der
Jnfanterie unterſtützt das Vorbringen der Fahrzeuge
Dank der Anſpannung aller Kräfte von Menſch und
Tier hatte ſchon am Oſtermontag eine Abteilung Feld
artillerie wenige Stunden nach Alarmierung das Feuer
eröffnen können

Nach unſeren ſiegreichen Stürmen vom 5 zum
7 April hatte der Gegner nicht gefeiert Auch er hatte
ſtarke Feldbefeſtigungen angelegt der Ruſſe iſt darin
Meiſter Aber er gedachte auch nicht die ihm von uns
entriſſenen Stellungen leichten Kaufes preiszugeben
und ſich auf die Defenſive zu beſchränken ſondern berei
tete einen umfaſſenden Gegenangriff vor

Zunächſt belegte er die deutſchen Stellungen und
auch die rückwärtigen Verbindungen mit reichlichem Ar
tilleriefeuer aus leichten und ſchweren Geſchützen Am
frühen Morgen des 10 April meldeten dann vorgeſcho
bene Poſten daß der Feind ſeine Höhenſtellungen ver
laſſe und einzeln und in Gruppen ins Tal hinabſteige
anſcheinend mit der Abſicht anzugreifen Der Haupt
angriff des Gegners in dieſem Abſchnitt richtete ſich
gegen Teile zweier Kompagn en die auf Höhe 462 mit
der Front nach Höhe 480 aufgeſtellt waren Aber hier
wurde er mit Jnfanterie und Maſchinengewehrfener
empfangen Er ließ etwa 50 Tote vor den Drahthin
derniſſen und zog ſich auf etwa 100 Meter von der deut
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ſtümen Anprall der bundesbrüderlich vereinten Truppen
nicht ſtandhalten Die Stellung wurde im Augenblick
überrannt und ſämtliche in ihr befindlichen Ruſſen zu
Gefangenen gemacht Am folgenden Morgen wurde
trotz gegneriſchen Flankenfeuers die Vorhöhe von 480
genommen die durch eine ſchroffe Schlucht von dem
höchſten Punkte gerrennt iſt Ein Sturm über das
völlig abgeholzte Gelände auf die höchſte Kuppe wurde
nicht nur mit Rückſicht auf die ſchweren Opfer unter
laſſen ſondern weil die gewonnene Stellung ſich ſehr
gut zur Verteidigung eignete Die Diviſion befahl daher

on einem weiteren Sturm abzuſehen und die erreichte
Stellung zu verſtärken

Beſonders hartnäckig geſtaltete ſich das Ringen auf
dem Höhenrücken der ſich zwiſchen Felsöcſebeny und
Begyescab weſtlich der Laborcza hinzieht Durch ſtarkes
Artilleriefeuer gezwungen hatten die Ruſſen am 6 April
ihre Stellungen am Südabhange dieſes Hügels geräumt
Ein öſterreichiſches Landwehr Regiment hatte ſich dorr
feſtgeſetzt Aber mit zäher Energie die auch der Gegner
bewundern muß hielt ſich der Feind auf der Nordkuppe
dieſes wichtigen Stützpunktes Alle öſterreichiſchen An
griffe auf die ſtark befeſtigte Stellung brachen zuſammen
Das dichte Unterholz erſchwerte das Vordringen ganz
beſonders Am Nachmittage als die Reihen der Oeſter
reicher bereits etwas gelichtet waren wurde ein Bataillon
unſerer Diviſion zur Verſtärkung herangezogen und der
Angriff durchgeführt Doch gelang es erſt bei Morgen
grauen des 7 April den Feind zu werfen und die ganze
Höhe in unſeren Beſitz zu bringen

Damit war auf der ganzen Linie der beabſichtigte
Angriff durchgeführt Nunmehr wurde das Heraus
ziehen der öſterreichiſch ungariſchen Truppen angeordnet
und einer deurſchen Jnfanterie Brigade der Abſchnitt
von Felsöcſebeny bis Höhe 468 einer anderen deutſchen
Jnfanterie Brigade der Abſchnitt links anſchließend über
Tiefenpunkt 253 im Olyka al s 600 Meter ſüdlich Höhe
185 zur Verteidigung zugewieſen

Nun begann für unſere braven Truppen eine 9
raſtloſeſter Arbeit Von einer zuſammenhängenden
Stellung konnte noch nicht geſprochen werden Einzelne
Erdlöcher ohne Unterſtände und ohne Verbindungs
gräben das war das einzige was die Jnfanterie vor
fand Jeßt hieß es eine einwandfreie Verteidigungs
ſtellung herſtellen Jn erſter Linie muß en durchgehende
Schüthzengräben angelegt werden dann wurden Unter

ſchen Stellung zurück mit der Abſicht ſich dort einzu
graben Um dies zu verhindern wurde eine Patrouillle
von 17 Mann vorgeſchickt die 59 Gefangene machte und
den Gegner verjagte Jm ganzen wurden an dieſem
Tage 181 Gefangene gemacht und 227 Gexwehre er
beutet während die eigenen Verluſte nur 2 Tote und
2 Verwundete betrugen
Auf dem rechten Flügel der Diviſion hatte am 10 4

eine Patrouille feſtgeſtellt daß hier für den 11 4 ein
ruſſiſcher Angriff gephant ſei An dieſem Tage dem
Sonntage Quaſimodogeniti nahm das feindliche
Artilleriefeuer an Heftigkeit zu bis unſere Artillerie
die feindlichen Artillerieſtellungen entdeckt hatte und nun
den Gegner durch eigenes Feuer im Schach hielt Am
Nachmittag wurden ſtarke ruſſiſche Kolonnen geſehen

die im Laborczatal von Norden her vordrangen und all
mählich Boden zu gewinnen verſuchten Jhr Angriff
richtete ſich zunächſt nur gegen die Stellungen der Nach
barDiviſion auf dem öſtlichen Ufer des Laborczatales

Mit erſ Kräften z T vier Linien hintereinander
ging hier der Gegner über das offene Gelände zum An
griff vor Aber am wichtigſten Punkte im Tale ſelbſt
gelang es ihm nicht auch nur in die Nähe der Stellungen
unſerer Nachbardiviſion zu gelangen Mit verheerender
Wirkung ſchlugen die Geſchoſſe unſerer ſchweren Hau
bitzen in die vorrückenden Linien ein furchtbare Lücken
in die Reihen der Feinde reißend Hier und da begannen
einzelne Ruſſen zurückzuweichen Aber ſie wurden von
den Kugeln ihrer eigenen Leute aus der 2 und 3 Linie
niedergeſtreckt Unter dieſem eiſernen Zwange hielten
die Angreifer noch eine Zeithang ſtand Aber als ſich
dann auch noch das Schrapnellfeuer unſerer Feldartillerie
mit dem der ſchweren Geſchütze vereinigte wurde der
Feind ſchließlich völlig zerſprengt und aufgerieben bevor
er die deutſche Schützenlinie auch nur erreicht hatte Die
Aufgabe der Artiller e unſerer Diviſion auch flankierend
gegen Angriffe auf die Nachbardiviſion zu wirken war
glänzend gelöſt worden

Jnzwiſchen herrſchte auf der wichtigen Felsöcſebenyv
höhe noch immer Ruhe Jm Schutze der Nacht vom 11 auf
den 12 4 drangen jedoch die Ruſſen in den Schluchten
weſtlich des Laborczatales vor und der heranbrechende
Morgen ſah den Feind zum Teil bis auf 100 Meter vor
unſerer Stellung wo er ſich einzugraben verſuchte Am
Nachmittag ging der Gegner endlich zum Angriff vor
Nicht weniger als acht Bataillone ſtürmten auf der Nord
kuppe des Hügels gegen einen Abſchnitt der nur von einer
Kompagnie beſetzt war Fünf große Angriffswellen wälzte
der Gegner heran aber alle brachen an der heldenmütigen
Widerſtandskraft unſerer Pommern zuſammen Furcht
bare Verluſte brachten wir beſonders durch unſere
günſtig aufgeſtellten Maſchinengewehre dem Feinde
bei 250 bis 300 Tote lagen vor der Front weitere 100
im Tale und vor einem unſerer Maſchinengewehre hatten
ſich buchſtäblich die Leichen der anſtürmenden Gegner
aufgetürmt 42 Gefangene fielen in unſere Hände Der
Morgen des 13 April brachte die erfreuliche Kunde daß
der Feind die vorderen Gräben geräumt und ſich auf
ſeine alten Stellungen zurückgezogen habe

Auch gegenüber den Stellungen der anderen Brigade
der Diviſion war ſcheinbar ein Angriff geplant geweſen
Ueberläufer hatten in der Nacht vom 11 zum 12 April
ausgeſagt daß die Ruſſen mit 16 Regimentern in dieſer
Nacht die Stellung durchbrechen wollten Alle Vorberei
tungen zum Angriff waren getroffen und in fieberhafter
Ungeduld wachte ein jeder und wartete auf die erſehnte
Gelegenheit dem Gegner deutſche Hiebe beizubringen Es
kam jedoch nicht zu einem eigentlichen Sturmangriff die
Ruſſen hielten nur mit ſchwächerem Feuer unſere Auf
merkſamkeit wach War es der Mißerfolg der letzten
Stürme im Nachbarabſchnitt oder lediglich der Reſpekt
vor den deutſchen Pickelhauben der ſie zurückhielt

Die Kämpfe im Laborcezatal haben dieſen Reſpekt
jedenfalls nur verſtärken können Trotz der heftigſten
mit großer Uebermacht ausgeführten Angriffe iſt der
Schlüſſel der weſtlichen Karpathenfront das Laborcza
tal mit den angrenzenden Höhen in unſeren Händen ge
blieben der Feind unter ſchwerſten Verluſten zurück
geworfen worden Die Jnfanterie hat auch in dieſen
Kämpfen ihre alte Zähigkeit bewieſen die Feldartillerie
wieder Gelegenheit gefunden ihre gründliche Friedens
und Kriegsausbildung zu zeigen und ihr Feuer wirkungs
voll auf den weit überlegenen Gegner zu richten

Neben dem Kampfesmut unſerer fechtenden Truppen
haben ſich auch hier wieder die glänzenden Anordnungen
für den Nachſchub im Gefecht bewährt Mit Maultieren
mußten Verpflegung und Munition durch weite Strecken
auf den ſchmalen durch den Regen aufgeweichten leh
migen Saumpfaden in die vorderſten Linien gebracht
werden und doch ſind dank des energiſchen Zuſammen
arbeitens aller Beteiligten keine Stockungen eingetreten

Ueberblickt man die Erfolge unſerer Diviſion ſo er
ſcheinen die erlittenen Verluſte verhältnismäßig gering
Freilich manches junge Leben mußte geopfert werden
und zu den bunten Frühlingsblumen geſellten ſich viele
rote Röslein wie ſie der Tod ausſät Die geringe An
zahl an Toten und Verwundeten aber iſt ein Beweis da
für daß der junge Nacherſatz die Vorteile des unüber
ſichtlichen Berg und Waldgeländes bei dem Vorgehen in
jeder Weiſe auszunutzen verſtand

Erheblich höher mindeſtens um das Zehnfache der
unſrigen ſind die Verluſte des Feindes anzuſchlagen
der außerdem insgeſamt 500 Gefangene in unſeren Hän
den ließ

Am 13 April begrüßte Seine Kaiſerliche Hoheit Erz
herzog Friedrich Abordnungen der Diviſion und ſprach
ſeine hohe Anerkennung für die Tapferkeit und die
ſchönen Erfolge aus Dankbar wird auch das deutſche
Volk derer gedenken die nach alter Stammesart drauf
los ſtürmten und von dem heißerſtrittenen Platze nicht
wichen obwohl ihnen eine ungeheure Uebermacht ent

gegenſtand

Der deutſche Soldat
Der Kriegsberichterſtatter Franz Molnar gibt tn

einem Telegramm an die Wiener Neue Freie Preſſe
ſeiner Bewunderung für die deutſchen Soldaten Aus
oruck Molnar ſchildert das Ausſehen der Deutſchen
48 Stunden nach der Einnahme von Przemysl und er
zählt einige Einzelheiten aus ſeinen Beobachtungen
welche alle Zeugnis von der glänzenden Diſziplin und
der muſterhaften Ordnung und Sauberkeit unſerer
Truppen geben und faßt ſein Urteil in die Worte zu
ſammen Wer je geſehen hat was wir hier geſehen
haben dem kann man nie ausreden daß dieſe Soldaten
von niemanndem überwunden werden können
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